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(54) Geländerpfosten- oder Geländerplattenhalter

(57) Die Erfindung betrifft einen Geländerpfostenhal-
ter (1) oder einen Geländerplattenhalter, eingerichtet
zum Halten von Geländerpfosten oder Geländerplatten
und insbesondere eingerichtet zur Montage an Vertikal-
flächen von Baukörpern wie Wänden, Balkonstirnseiten
oder Treppenseiten, aufweisend eine Basisplatte und ein
Gehäuseteil. Damit die Geländerpfosten oder Geländer-
platten gut ausgerichtet werden können, liegen Basis-
platte (3) und Gehäuseteil (2) derart aneinander an, dass
das Gehäuseteil vor der Endfixierung des Pfostenhalters
relativ zur Basisplatte verschwenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geländerpfosten-
halter oder einen Geländerplattenhalter, eingerichtet
zum Halten von Geländerpfosten oder Geländerplatten
und insbesondere eingerichtet zur Montage an Vertikal-
flächen von Baukörpern wie Wänden, Balkonstirnseiten
oder Treppenseiten, aufweisend eine Basisplatte.
[0002] Geländerpfostenhalter dieser Art entsprechen
den in Figur 1 abgebildeten Pfostenhaltern, die von der
Anmelderin selbst vertrieben werden (Q-Railing Katalog,
Programm 01.05.2009, S.43, Mod. 0553). Im Hinblick
auf den in Figur 1 gezeigten Pfostenhalter ist von Nach-
teil, dass der Abstand und die Ausrichtung des Pfostens
relativ zum Baukörper durch die Basisplatte und die
darauf unveränderlich befestigten Klemmschellen
vorgegeben werden. Fehler in der Ausrichtung des
Baukörpers werden unmittelbar auf den Pfosten übertra-
gen, ohne dass eine einfache Korrekturmöglichkeit be-
steht. Bei Geländern kommt erschwerend hinzu, dass
nicht nur die Ausrichtung eines Geländerpfostens relativ
zum Baukörper zu gewährleisten ist, sondern dass
außerdem eine Reihe benachbarter Geländerpfosten
gleich auszurichten sind, um die Montage von sich über
mehrere Pfosten erstreckenden Querstäben und des
Handlaufs zu ermöglichen und um zu gewährleisten,
dass das Geländer als Summe seiner Einzelteile im Gan-
zen gerade ausgerichtet ist.
[0003] Es wäre somit von Vorteil, einen Geländerpfo-
stenhalter derart weiterzubilden, dass eine Korrektur der
Ausrichtung des Geländerpfostens ohne aufwendige
bauliche Maßnahme erfolgen könnte. Dies würde den
Arbeitsaufwand und die damit verbundenen Kosten mi-
nimieren und den Materialeinsatz für ergänzende bauli-
che Maßnahmen entbehrlich machen. Nicht nur die Ein-
stellung der Höhe des Pfostens, sondern auch dessen
räumliche, in aller Regel lotrechte Ausrichtung sollte pro-
blemlos vorgenommen werden können.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass der Pfostenhalter außerdem ein Gehäuseteil auf-
weist, wobei Basisplatte und Gehäuseteil derart anein-
ander anliegen, dass das Gehäuseteil vor der Endfixie-
rung des Pfostenhalters relativ zur Basisplatte ver-
schwenkbar ist. Insbesondere soll die die Basisplatte und
das Gehäuseteil aneinander angepasste Oberflächen-
bereiche aufweisen. Die Klemmeinrichtung ist dabei im
bzw. am Gehäuseteil vorgesehen. Der Begriff Basisplat-
te ist dabei nicht dahingehend einschränkend zu verste-
hen, dass damit nur ein plattenförmiges Bauteil gemeint
ist. Der Begriff soll vielmehr auch Ausgestaltungen um-
fassen, die nicht plattenförmig ausgestaltet sind, aber die
gleiche Funktionalität erfüllen.
[0005] Um die Verschwenkbarkeit des Gehäuseteils
gegenüber der Basisplatte zu gewährleisten ist insbe-
sondere auch vorgesehen, dass der Pfostenhalter derart
gestaltet ist, dass eine Basisplatte des bestimmungsge-
mäß montierten Pfostenhalters mit einer rückwärtigen
Anlagefläche fest am Baukörper anliegt und die äußeren,

rückseitigen Körperkanten des Gehäuseteils um einen
Abstand S vom Baukörper beabstandet ist. Der rücksei-
tige Rand des Gehäuseteils überragt dabei die Basis-
platte seitlich, um dies Basisplatte optisch zu verdecken,
kann aber wegen des Abstandes S trotzdem gegenüber
der Basisplatte verschwenkt werden.
[0006] Um die Handhabung und Montage des mehr-
teiligen Pfostenhalters möglichst einfach zu gestalten, ist
vorgesehen, dass der Pfosten halter eine Basisplatte und
ein Gehäuseteil aufweist, die über ein Verbindungsglied
derart miteinander verbunden sind, dass einerseits Ge-
häuseteil und Basisplatte als bauliche Einheit handhab-
bar und montierbar sind, andererseits die Verschwenk-
barkeit des Gehäuseteils gegenüber der Basisplatte ge-
währleistet ist.
[0007] Der in Figur 1 gezeigte Geländerpfostenhalter
aus dem Stand der Technik weist eine Grundplatte auf,
die an einem Baukörper befestigt wird. Der Pfostenhalter
weist zumindest eine Stützschelle auf, die den Gelän-
derpfosten nach dessen bestimmungsgemäßer Anbrin-
gung am Pfostenhalter zumindest teilweise zu umgreifen
vermag, sowie eine Klemmeinrichtung, die den Gelän-
derpfosten nach dessen bestimmungsgemäßer Anbrin-
gung am Pfostenhalter fest fixierend zu verspannen ver-
mag, wobei die Klemmkräfte zumindest teilweise von der
Stützschelle abgestützt und/oder aufgenommen wer-
den.
[0008] An der Grundplatte sind zwei koaxial ausgerich-
tete, als Klemmschellen ausgebildete Stützschellen an-
geordnet, deren innerer Durchmesser auf den Außen-
durchmesser des zu verwendenden Pfostens abge-
stimmt ist. Durch das Festziehen von Klemmschrauben
legen sich die Klemmschellen um den Pfosten und ver-
spannen diesen unmittelbar am Pfostenhalter und mit-
telbar mit dem Baukörper. Dadurch, dass der Pfosten
vor dem Anziehen der Klemmschrauben in seiner Längs-
richtung gegenüber dem Pfostenhalter verschieblich ist,
lässt sich der in aller Regel vertikal ausgerichtete Pfosten
auch bei ungewollten Vertikalversatz benachbarter Pfo-
stenhalter im Hinblick auf die gewollte Geländerhöhe und
die benachbarten Pfosten präzise ausrichten.
[0009] Nachteilig an dem vorstehend beschriebenen
und in Figur 1 gezeigten Pfostenhalter ist also insbeson-
dere auch, dass der Pfostenhalter durch seine Konstruk-
tion den der Klemmung zugrunde liegenden Mechanis-
mus offen erkennbar macht. Der für die Klemmung er-
forderliche Spalt sowie die Klemmschrauben sind von
außen ohne weiteres sichtbar und trüben den gerade bei
designorientierten Geländerkonstruktionen aus gebür-
stetem Edelstahl stets anzustrebenden optisch anspre-
chenden und ästhetisch einwandfreien Gesamteindruck.
[0010] Es ist daher außerdem erstrebenswert, einen
Geländerpfostenhalter zu Verfügung zu haben, der diese
Nachteile vermeidet und der insbesondere den Mecha-
nismus zur Fixierung des Pfostens am Pfostenhalter ge-
schickt zu verbergen vermag.
[0011] Nicht nur das Gehäuse kann, je nach dessen
Ausgestaltung, dazu beitragen. Aus diesem Grund ist
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insbesondere auch vorgesehen, dass eine vorgesehene
Klemmeinrichtung ein von der Stützschelle getrenntes
Klemmteil aufweist, das durch Betätigen der Klemmein-
richtung mittelbar oder unmittelbar gegen den Geländer-
pfosten anstellbar ist, um den Geländerpfosten zwischen
Stützschelle und Klemmeinrichtung zu verspannen.
[0012] Die funktionale Trennung von Klemmeinrich-
tung und Stützschelle ermöglicht es, die Stützschelle
zum Beispiel als in sich geschlossenen Ring auszubil-
den, an dem keine Spalte ausgebildet sein müssen, die
durch Klemmschrauben zur klemmenden Fixierung des
Pfostens verengt werden müssten. Außerdem ermög-
licht es diese Ausgestaltung, die Klemmeinrichtung der-
art verdeckt auszugestalten, beispielsweise durch den
Geländerpfosten verdeckt, dass diese von außen nicht
mehr sichtbar ist. Insgesamt wird ein optischer Gesamt-
eindruck erzeugt, der stimmiger ist und durch seine äs-
thetische Einfachheit überzeugt.
[0013] Mit dem Begriff Stützschelle ist insbesondere
ein in sich geschlossenes ring-oderrohrförmiges Stützteil
gemeint. Der innere Durchmesser der Stützschelle ist
vorzugsweise unveränderlich und außerdem bevorzugt
derart an den Durchmesser des zu verwendenden Pfo-
stens angepasst, dass der Pfosten möglichst spielfrei,
aber ohne weitere Hilfsmittel manuell in die Stützschelle
eingeschoben werden kann. Selbstverständlich kann der
Pfostenhalter für nichtrunde Pfosten auch Stützschellen
mit geometrisch anders gestalteten Formen aufweisen.
Diese können beispielsweise auch oval, elliptisch, recht-
eckig, quadratisch oder für sonstige vieleckige Pfosten-
formen angepasst sein.
[0014] Ebenso denkbar ist es, dass die Stützschelle
derart ausgebildet ist, dass sie den Pfosten nicht vollum-
fänglich umgreift, sondern diesen lediglich über einen
begrenzten Umfangsbereich umgibt, der das sichere
Verspannen des Pfostens ermöglicht und der zu erwar-
tenden Geländerbeanspruchung gerecht wird.
[0015] Die Unterscheidung zwischen einem unmittel-
bar und einem mittelbar gegen den Geländerpfosten
durch Betätigen der Klemmeinrichtung anstellbaren
Klemmteils bedeutet: Bei einem mittelbar anstellbaren
Klemmteil wird dieses bei Betätigung der Klemmeinrich-
tung von einem Stellglied, beispielsweise von einer Stell-
schraube, betätigt, so dass nicht das Stellglied selbst,
sondern das Klemmteil mittels des unmittelbar betätigten
Stellglieds gegen den Pfosten angestellt wird. Bei einem
unmittelbar anstellbaren Klemmteil bildet das Stellglied
selbst das Klemmteil, so dass durch dessen Betätigung
eine unmittelbare Anstellung des Klemmteils gegen den
Geländerpfosten erfolgt. Eine mittelbar betätigtes
Klemmteil hat insbesondere den Vorteil, dass die vom
Stellglied auf das Klemmteil ausgeübte Kraft ohne wei-
teres umgelenkt werden kann, so dass die Ausrichtung
bzw. Bewegungsrichtung des Stellglieds nicht mit der
Richtung der unmittelbar auf den Pfosten ausgeübten
Klemmkraft übereinstimmen muss. Dies ermöglicht eine
größere konstruktive Freiheit bei der Gestaltung, Wahl
und Anordnung des Stellglieds.

[0016] Zum Verspannen des Pfostens am Pfostenhal-
ter kann das Klemmteil insbesondere von einem am Pfo-
stenhalter angelenkten ersten Klemmarm gebildet sein,
der durch die Betätigung der Klemmeinrichtung zwecks
Anstellung gegen den Pfosten verschwenkbar ist. Durch
eine bei Betätigung der Klemmeinrichtung auf den Klem-
marm aufgebrachte Kraft, beispielsweise durch eine mit-
tels eines Stellglieds in Form einer Stellschraube aufge-
brachten Kraft, wird der Klemmarm mittelbar gegen den
Pfosten angestellt.
[0017] Um eine einfache Betätigung der Klemmein-
richtung zu ermöglichen, weist der Klemmarm bevorzugt
eine Aufnahme zum verdrehsicheren Halten einer Ge-
windemutter auf. Die Gewindemutter ist dabei vorteilhaft
derart angeordnet, dass die Widerlagerflächen, gegen
die sich die Gewindemutter und das Stellglied abstützen,
den Klemmarm zwischen sich einschließen und sich die
Klemmkraft bei sich verringerndem Abstand zwischen
den Widerlagerflächen erhöht.
[0018] Um die Sicherheit der Klemmung vom Pfosten
am Pfostenhalter weiter zu erhöhen, ist bevorzugt vor-
gesehen, dass die auf den Pfosten wirkende Fläche der
Klemmeinrichtung eine das Verrutschen des Pfostens
gegenüber dem Pfostenhalter erschwerende Oberflä-
chengestaltung aufweist. Dabei kann es sich sowohl im
eine geeignete Beschichtung, beispielsweise eine dünne
Schicht aufvulkanisiertem Weichkunststoffs oder Gum-
mis handeln, als auch um eine Oberfläche mit darauf
befindlichen spitzen oder scharfkantigen Unebenheiten
in Form von Graten oder Rändelungen, die bei zuneh-
mender Klemmkraft in die Oberfläche des Pfostens ein-
dringen und somit für eine quasi formschlüssige Verbin-
dung sorgen.
[0019] Um den Sicheren Halt des Pfostens am Pfo-
stenhalter weiter zu verbessern, kann vorgesehen sein,
dass ein zweites Klemmteil vorgesehen ist, wobei das
erste Klemmteil und das zweite Klemmteil derart am Pfo-
stenhalter angelenkt sind, dass eine auf den Pfosten in
Richtung seiner Längsachse wirkende erste Kraft eine
sich selbst verstärkende Klemmwirkung des ersten
Klemmteils bewirkt und eine auf den Pfosten wirkende,
der ersten Kraft entgegengesetzte zweite Kraft eine sich
selbst verstärkende Klemmwirkung des zweiten Klemm-
teils bewirkt. Damit wird selbst bei an sich zu geringer
Klemmkraft ein ungewolltes Verrutschen des Pfostens
gegenüber dem Pfostenhalter wirksam erschwert. Die-
ser Grundgedanke kann selbstverständlich auch Anwen-
dung finden, wenn nur ein Klemmteil vorgesehen ist, wo-
bei die Richtung der auf den Geländerpfosten wirkenden
Kraft, in der die selbstverstärkende Klemmwirkung auf-
tritt, vom Fachmann anhand der zu erwartenden Haupt-
belastung des Geländerpfostens gewählt werden sollte.
[0020] Bevorzugt ist der Pfostenhalter derart ausge-
staltet, dass er ein Gehäuseteil mit Seitenflächen auf-
weist, welche die Klemmeinrichtung optisch verdecken.
Hierdurch ist gewährleistet, dass die sich ausschließlich
an ihrer Funktion orientierende Gestaltung der Klemm-
einrichtung das sich nach außen präsentierende Ge-
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samtbild des Pfostenhalters nicht beeinflusst. Aus dem
gleichen Grund ist bevorzugt vorgesehen, dass die
Klemmeinrichtung derart am Pfostenhalter angeordnet
ist, dass die Klemmeinrichtung nach bestimmungsgemä-
ßem Einbau des Pfostens von diesem optisch verdeckt
ist. Damit sorgt nicht nur die Gestaltung des äußeren
Haltergehäuses dafür, dass der beabsichtigte, design-
orientierte Gesamteindruck der Gesamtbaugruppe nicht
durch die Teile der Klemmeinrichtung getrübt wird, son-
dern auch die Anordnung der Klemmeinrichtung.
[0021] Um das angestrebte einheitliche und stimmige
Gesamtbild des Pfostenhalters zu gewährleisten und
trotzdem eine gute Zugänglichkeit des Stellglieds der
Klemmeinrichtung zu ermöglichen, ist vorgesehen, dass
der Pfostenhalter ein Gehäuseteil aufweist und die
Klemmeinrichtung über eine Stellschraube betätigt ist,
wobei die Stellschraube innerhalb des Gehäuseteils wi-
dergelagert und durch eine Gehäuseöffnung zugänglich
ist. Dabei ist bevorzugt eine Abdeckkappe vorgesehen
ist, mittels derer die Gehäuseöffnung verschließbar ist.
[0022] Die vorstehend beschriebenen Aspekte des
mehrteiligen Aufbaus des Geländerpfostenhalters mit ei-
nem Gehäuseteil und einer Basisplatte, die zueinander
verschwenkbar sind, werden unabhängig von dem wei-
teren Aspekt der Erfindung, dass die Klemmeinrichtung
ein von der Stützschelle getrenntes Klemmteil aufweist,
das durch Betätigen der Klemmeinrichtung mittelbar
oder unmittelbar gegen den Geländerpfosten anstellbar
ist, um den Geländerpfosten zwischen Stützschelle und
Klemmeinrichtung zu verspannen, als eigenständige Er-
findungen angesehen. Insbesondere wird der mehrteili-
ge Aufbau des Halters mit einem Gehäuseteil und einer
Basisplatte als unabhängige Erfindung angesehen, und
zwar insbesondere auch für Halter, die nicht für Gelän-
derpfosten, sondern für Geländerplatten ausgebildet
sind und damit die speziell für Geländerpfosten vorge-
sehenen Gestaltungsmerkmale wie zum Beispiel die
Stützschellen nicht aufweisen.
[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen und aus der
nachfolgenden Beschreibung bevorzugter Ausführungs-
beispiele anhand der Zeichnungen.
[0024] In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 einen Pfostenhalteraus dem Stand der Tech-
nik,

Fig. 2 eine erste perspektivische Gesamtansicht ei-
nes Pfostenhalters,

Fig. 3 eine zweite perspektivische Gesamtansicht
des Pfostenhalters nach Figur 2,

Fig. 4 eine seitliche Schnittansicht des Pfostenhal-
ters,

Fig. 5 eine perspektivische Schnittansicht des Pfo-
stenhalters,

Fig. 6 eine bildlich veranschaulichte Darstellung der
Montage eines Pfostenhalters an einem Bau-
körper, einschließlich der Pfostenmontage,

Fig. 7 einen hinsichtlich des mehrteiligen Aufbaus

dem Pfostenhalter entsprechender Plattenhal-
ter, und

Fig. 8 den Plattenhalter aus Fig. 7 im Endmontage-
zustand einschließlich einer sche- matischen
Darstellung einer am Plattenhalter angeordne-
ten Ausrichthilfe.

[0025] In Figur 1 ist ein Pfostenhalter aus dem Stand
der Technik dargstellt, wie er eingangs erwähnt ist. Der
Pfostenhalter weist eine Basisplatte auf, an der zwei
Klemmschellen befestigt sind. Nach dem Einführen ei-
nes Geländerpfostens (nicht gezeigt), werden die
Klemmschellen durch Anziehen der Klemmschrauben
enger gezogen, bis sie sich eng um den Geländerpfosten
gelegt haben und diesen fest fixierend in der gewünsch-
ten Position verspannen. Die Basisplatte kann über eine
Bohrung in der Basisplatte auf einem Baukörper befestigt
werden.
[0026] Figur 2 zeigt eine perspektivische Gesamtan-
sicht der Vorderseite eines Pfostenhalters 1 und Figur 3
eine perspektivische Gesamtansicht der Rückseite des
Pfostenhalters 1. Beide Figuren werden in der Folge zu-
sammen beschrieben. In Figur 2 ist ein gedachtes Koor-
dinatensystem eingezeichnet. Die mit diesem Koordina-
tensystem definierten Achsen bzw. Richtungen x, y und
z gelten für alle nachfolgend beschriebenen Figuren glei-
chermaßen.
[0027] Der Pfostenhalter 1 weist ein Gehäuseteil 2 und
eine Basisplatte 3 auf. Integral mit dem Gehäuseteil 2
ausgebildet sind eine obere ringförmige Stützschelle 5
und eine untere, ebenfalls ringförmige Stützschelle 4.
Der Geländerpfosten (nicht gezeigt) ragt durch den von
den Stützschellen 4, 5 vorgegebenen gedachten Zylin-
der mit der Zylinderachse z.
[0028] Das Gehäuseteil 2 weist zwei sich in x und z-
Richtung erstreckende Seitenflächen 7 auf. Diese ver-
decken bei montiertem Geländerpfosten die Sicht auf die
im Gehäusezwischenraum erkennbaren Teile einer
Klemmeinrichtung, insbesondere auf die Klemmarme 8
und ein Stellglied in Form einer Stellschraube (in Figuren
1 und 2 nicht erkennbar). Der Gehäusezwischenraum
wird bei montiertem Geländerpfosten außerdem vom
Pfosten selbst verdeckt, so dass der gesamte Gehäuse-
zwischenraum bei montiertem Geländerpfosten von au-
ßen nicht einsehbar ist. Bei montiertem Geländerpfosten
überragen hierzu die vorderen Ränder 9 der Seitenflä-
chen 7 den Pfosten seitlich in x-Richtung (vgl. gestrichel-
te dargestellte, vom Pfosten verdeckte Körperkanten in
Figur 4).
[0029] Die im Endmontagezustand am Baukörper un-
mittelbar anliegende Basisplatte 3 ist rückseitig im Be-
reich eines Ankerdurchtritts 10 durch eine Verstrebung
11 verstärkt, um für die sichere Verankerung am Bau-
körper ausreichend hohe Kräfte aufnehmen zu können.
[0030] Oberseitig auf dem Gehäuseteil 2 ist eine Ab-
deckkappe 6 vorgesehen, die lösbar in einer Gehäuse-
bohrung gehalten ist und die diese Gehäusebohrung ver-
deckt. Nach deren Entfernung ist ein darunter liegendes
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Stellglied der Klemmeinrichtung zugänglich.
[0031] An Figur 2 und Figur 3 ist erkennbar, dass bei
montiertem Geländerpfosten eine optische Einheit aus
Geländerpfosten und Geländerpfostenhalter 1 entsteht,
bei der äußerlich nicht auf den ersten Blick erkennbar
ist, wie das sichere Verspannen des Geländerpfostens
am Pfostenhalter erreicht wird. Eine solche Gestaltung
genügt höchsten ästhetischen Ansprüchen.
[0032] Anhand von Figur 4 und Figur 5, die jeweils
Schnittansichten des Geländerpfostenhalters 1 aus Fi-
gur 2 und Figur 3 zeigen, werden insbesondere die funk-
tionalen Aspekte des Geländerpfostenhalters 1 be-
schrieben. Die durch sie gewährte Flexibilität macht den
Geländerpfostenhalter 1 besonders montagefreundlich
und damit Zeit und Kosten sparend montierbar.
[0033] Das Gehäuseteil 2 liegt auf der Basisplatte 3
auf. Der rückseitige Rand 12 der Basisplatte 3, der im
Montageendzustand mit dem Baukörper in unmittelba-
rem Kontakt steht, ragt gegenüber dem benachbarten,
rückseitigen Rand 13 des Gehäuseteils 2 um wenige Mil-
limeter in x-Richtung hervor (Abstand S). Damit wird ge-
währleistet, dass das Gehäuseteil 2 gegenüber der Ba-
sisplatte 3 um die y-Achse verschwenkt werden kann,
um eine Fehlausrichtung des Geländerpfostens korrigie-
ren zu können. Der Abstand S sollte so gering gewählt
werden, dass einerseits die entstehende Lücke zwischen
Baukörper und rückseitigem Rand 13 des Gehäuseteils
optisch nicht störend wirkt. Er sollte allerdings so groß
gewählt werden, so dass ein Verschwenken des Gehäu-
seteils 2 gegenüber der Basisplatte 3 von etwa 1° bis 4°
um die y-Achse in jede Richtung möglich ist, bevor der
rückseitige Rand 13 des Gehäuseteils selbst am Bau-
körper anstößt. Als vorteilhaft und ausreichend hat sich
ein Abstand S herausgestellt, der ein Verschwenken von
ca. 2,5° in jede Richtung zulässt. Bei üblichen Pfosten-
haltergrößen für übliche Pfostendurchmesser beträgt der
Abstand S circa 5 mm in neutraler Stellung des Gehäu-
seteils.
[0034] Neben der in den Figuren 2 bis 6 gezeigten kon-
struktiven Lösung ist es selbstverständlich auch möglich,
dass die Basisplatte mit einem vom Baukörper wegwei-
senden Rand das Gehäuseteil umgibt, so dass das Ge-
häuseteil optisch in die Basisplatte eingebettet ist. In ei-
nem solchen Fall wäre der Abstand S entgegen der Dar-
stellung in den Figuren 2 bis 5 nicht der Abstand zwischen
dem außerhalb der Basisplatte 3 liegenden rückseitigen
Rand 13 des Gehäuseteils 2 und dem Baukörper 25 bzw.
dem rückseitigen auf dem Baukörper 25 aufliegenden
Rand 12 der Basisplatte 3. Der Abstand S würde vielmehr
den Abstand zwischen dem innerhalb der Basisplatte 3
liegenden rückseitigen Rand 13 des Gehäuseteils 2 und
einem Teil der Basisplatteoberfläche beschreiben. Ge-
häuseteil 2 und Basisplatte 3 liegen mit verschiedenen
Kontaktflächen 14 aneinander an. Diese Kontaktflächen
14 weisen zumindest zum Teil Oberflächenstrukturen
auf, die ein ungewolltes Verrutschen des Gehäuseteils
2 gegenüber der Basisplatte 3 entgegenwirken. In Figur
5 sind beispielhaft auf den zur Basisplatte 3 gehörenden

Kontaktflächen 14’ scharfkantige Vorsprünge zu erken-
nen, die sich bei zunehmender zwischen Gehäuseteil 2
und Basisplatte 3 wirkender Kraft durch eine hohe Punkt-
oder Linienpressung in die anliegende Kontaktfläche des
Gehäuseteils 3 eindrücken und somit einem ungewollten
Verrutschen quasi formschlüssig entgegenwirken.
Selbstverständlich können vom Fachmann auch andere,
objektiv gleichwirkende Maßnahmen in Betracht gezo-
gen werden. Zu nennen wäre etwa eine Beschichtung
aus einem einen besonders hohen Reibungskoeffizien-
ten gewährleistenden Material, beispielsweise eine
Kunststoffbeschichtung oder eine Gummierung. Die
dementsprechend ausgestalteten Oberflächenbereiche
14’ können selbstverständlich auch am Gehäuseteil 2
vorgesehen werden.
[0035] Das Verspannen des Gehäuseteils 2 und der
Basisplatte 3 erfolgt über einen oder auch über mehrere
Anker 15 (siehe Figur 6, Bild 1 und Bild 2), mittels dem
der Pfostenhalter 1 gleichzeitig am Baukörper 25 befe-
stigt wird. Bei Aufbringen der Ankerkraft FA drückt ein
Druckring 16 gegen eine Widerlagerfläche 17 eines im
Gehäuseteil 2 vorgesehenen Langlochs 18. Das
Langloch 18, in dem der Druckring 16 versenkt ist und
demgegenüber sich dieser bewegt, wenn das Gehäuse-
teil 2 gegenüber der Basisplatte 3 verschwenkt wird, ist
derart bemessen, dass ein ausreichender Schwenkbe-
reich des Gehäuseteils 2 gegenüber der Basisplatte 3
gewährleistetist.
[0036] Um eine einfache Montage zu ermöglichen,
sind Gehäuseteil 2 und Basisplatte 3 über ein Verbin-
dungsglied 19 miteinander verbunden. Dabei sollte das
Verbindungsglied 19 derart ausgebildet sein, dass einer-
seits ein Verschwenken des Gehäuseteils 2 gegenüber
der Basisplatte 3 möglich ist, und dass andererseits das
Gehäuseteil 2 und die Basisplatte 3 aneinander gehalten
werden, so dass bei der Montage die beiden Bauteile
nicht getrennt voneinander, sondern als bauliche Einheit
zu handhaben sind.
[0037] Im in Figur 4 und Figur 5 gezeigten Beispiel ist
als Verbindungsglied eine Verbindungshülse 19 vorge-
sehen, die mit dem Druckring 16 verbunden ist und die
mit der dem Druckring 16 abgewandten Seite einen auf
der Rückseite der Basisplatte 3 vorgesehenen Haltevor-
sprung mittels mehrerer Schnapphaken federnd hinter-
greift. Das Gehäuseteil 2 ist so zwischen Basisplatte 3
und Druckring 16 in der zuvor beschriebenen Art und
Weise gehalten.
[0038] Um den Geländerpfosten sicher am Geländer-
pfostenhalter zu verspannen, ist am Gehäuseteil 2 eine
Klemmeinrichtung vorgesehen. Diese weist ein Stellglied
in Form einer Stellschraube 20 auf. Die Stellschraube 20
wird durch eine Gehäuseöffnung 21 eingeführt, die nach-
träglich durch eine Abdeckkappe 6 verschlossen werden
kann. Der Kopf der Stellschraube 20 stützt sich mit seiner
Unterseite innerhalb des Gehäuseteils 2 ab. Der Schrau-
benbolzen ragt in eine Gewindemutter 22, die verdreh-
sicher in einem Klemmarm 8 gehalten ist. Durch Betäti-
gen der Stellschraube 20 kann der Klemmarm 8 in Rich-
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tung des Kopfes der Stellschraube 20 verschwenkt wer-
den, wodurch eine äußere Klemmfläche 23 gegen den
Geländerpfosten 24 angestellt wird. Die Klemmkraft FK
wirkt dabei von der Klemmfläche 23 aus auf den Gelän-
derpfosten 24 und wird durch die Stützschelle 4 bzw. 5
abgestützt bzw. aufgenommen.
[0039] In Figur 5 sind beispielhaft an der Klemmfläche
23 scharfkantige Vorsprünge zu erkennen, die sich bei
zunehmender zwischen Klemmarm 8 und Geländerpfo-
sten 24 wirkender Kraft durch eine hohe Punkt- oder Li-
nienpressung in die anliegende Kontaktfläche des Ge-
länderpfosten 24 eindrücken und somit einem ungewoll-
ten Verrutschen quasi formschlüssig entgegenwirken.
Selbstverständlich können vom Fachmann auch andere,
objektiv gleichwirkende Maßnahmen in Betracht gezo-
gen werden. Zu nennen wäre etwa eine Beschichtung
der äußeren Klemmfläche 23 aus einem einen beson-
ders hohen Reibungskoeffizienten gewährleistenden
Material, beispielsweise eine Kunststoffbeschichtung
oder eine Gummierung.
[0040] In Figur 4 ist außerdem besonders anschaulich
zu erkennen, dass sowohl der obere als auch der untere
Klemmarm 8 derart am Gehäuseteil angelenkt sind, dass
sich bei einer auf den Geländerpfosten 24 in z-Richtung
ausgeübten Kraft die Klemmwirkung eines der Klemmar-
me 8 unter Entlastung der dem jeweiligem Klemmarm 8
zugeordneten Stellschraube 20 selbst verstärkt.
[0041] Die Klemmarme 8 sind am Gehäuseteil 2 schar-
nierartig angelenkt, indem sie unmittelbar aus dem Ma-
terial des Gehäuseteils 2 hervorgehen bzw. als integraler
Bestandteil des Gehäuseteils 2 werkstoffeinstückig mit
dem Gehäuseteil 2 verbunden sind. Durch die dem Ma-
terial des Gehäuseteils 2 innewohnende Elastizität sind
die Klemmarme 8 in dem vorzusehenden geringen
Schwenkbereich rückfedernd ausgebildet. Dies erleich-
tert die Demontage, da bei Lösen der Klemmeinrichtung
die Klemmarme 8 selbsttätig in die Position zurückfe-
dern, die das Entfernen des Geländerpfostens ermög-
licht.
[0042] Neben den in den Figuren ausschließlich ge-
zeigten Klemmarmen 8 sind selbstverständlich auch an-
dersartig ausgestaltete Klemmvorrichtungen grundsätz-
lich geeignet, die gewünschte Klemmwirkung hervorzu-
rufen. Als Beispiel seien keilartige Klemmsteine erwähnt,
bei denen das Anstellen eines Klemmsteins gegen den
Geländerpfosten dadurch erreicht wird, dass dieser
Klemmstein durch relatives Abgleiten auf einem durch
die Betätigung der Klemmeinrichtung relativ zum Pfosten
verschieblichen, vorzugsweise im Gehäuseteil geführten
Nutensteins auf den Pfosten zu bewegt wird.
[0043] Grundsätzlich wird der Fachmann erkennen,
dass zur mittelbaren Anstellung des Klemmteils gegen
den Pfosten jede Vorrichtung geeignet ist, die eine durch
Betätigen der Klemmeinrichtung unmittelbar hervorge-
rufene erste Bewegung in eine erste Richtung in eine
zweite Bewegungsrichtung des Klemmteils umzuwan-
deln vermag, die die gewünschte Anstellung des Klemm-
teils gegen den Pfosten ermöglicht. Im in den Figuren

gezeigten Beispiel ruft die durch die Betätigung der
Klemmeinrichtung unmittelbar hervorgerufene Bewe-
gung der Gewindemutter 22 zunächst nur deren Bewe-
gung in z-Richtung hervor. Die Anlenkung des Klem-
marms 8 am Gehäuseteil 2 ruft dann mittelbar die Bewe-
gung der äußeren Klemmfläche 23 zumindest auch in x-
Richtung hervor, um die erwünschte Klemmwirkung zu
erzielen. Die vorstehend genannte erste und zweite Be-
wegungsrichtung können bei bestimmten konstruktiven
Lösungen selbstverständlich auch übereinstimmen.
[0044] Figur 6 veranschaulicht bildlich in selbsterklä-
render Weise die Montage eines Pfostenhalters an ei-
nem Baukörper 25 sowie die anschließende Montage
und Ausrichtung des Geländerpfostens 24.
[0045] Im Hinblick auf die als unabhängige Erfindung
angesehene mehrteilige Ausgestaltung eines Halters für
Geländerelemente mit einer Basisplatte und einem ge-
genüber der Basisplatte verschwenkbaren Gehäuse-
teils, wird nachfolgend der in Figur 7 und Figur 8 darge-
stellte Halter für Geländerplatten kurz gesondert be-
schrieben.
[0046] Der mehrteilige Aufbau des Plattenhalters 26
aus Figur 7 und Figur 8 ist grundsätzlich derselbe wie
der des Pfostenhalters 1 aus den Figuren 2 bis 6. Die
zum mehrteiligen Aufbau des Pfostenhalters gemachten
Ausführungen gelten für den Plattenhalter 26 gleicher-
maßen.
[0047] Die für einen Pfosten erforderliche Klemmein-
richtung entfällt aufgrund des andersartigen Geländer-
elements in Form einer Geländerplatte 27, hier einer Si-
cherheitsverbundglasplatte, die zwischen den zwei
scheibenförmigen Klemmplatten 28 gehalten ist.
[0048] Eine Besonderheit des Plattenhalters, die aber
selbstverständlich gleichermaßen auf den Pfostenhalter
übertragbar ist, ist die am gegenüber der Basisplatte ver-
schwenkbaren Gehäuseteil angeordnete Ausrichthilfe
29. Diese ist, wie in Figur 8 aus der hervorgehobenen
Einzelheit A erkennbar, beim Plattenhalter von einer Ab-
deckkappe 31 verdeckt. Eine solche Abdeckkappe 30
wäre beim Pfostenhalter ebenfalls denkbar, ist dort aber
aufgrund der Tatsache, dass der Pfosten den Gehäuse-
zwischenraum verdeckt, entbehrlich, sofern sie im Ge-
häusezwischenraum angeordnet ist. Die Ausrichthilfe 29
ist bevorzugt von einer Wasserwaagenlibelle gebildet
und in einer derart definierten Position am Gehäuseteil
anzuordnen, dass sie die korrekte Ausrichtung des Ge-
häuseteils im Raum anzuzeigen vermag. Für den Fall,
dass mehrere Dimensionen anzuzeigen sind, kann bei-
spielsweise auf eine Dosenlibelle zurückgegriffen wer-
den.
[0049] Soweit die in den Figuren 2 bis 8 gezeigten Hal-
ter für Geländerelemente den mehrteiligen Aufbau mit
einer Basisplatte und einem dieser gegenüber ver-
schwenkbaren Gehäuseteil nur derart offenbaren, dass
nur das Verschwenken um eine in y-Richtung verlaufen-
de Achse möglich ist, ist selbstverständlich zu berück-
sichtigen, dass durch eine entsprechende Ausgestaltung
von Basisplatte und Gehäuseteil, beispielsweise durch
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die sphärische Ausgestaltung der aneinander liegenden
Kontaktflächen, auch eine Verschwenkbarkeit um Ach-
sen, die parallel zur x-Richtung und/oder zur z-Richtung
verlaufen, grundsätzlich möglich und als Bestandteil die-
ser Erfindung angesehen wird.
[0050] Es sei abschließend noch einmal darauf hinge-
wiesen, dass trotz der Tatsache, dass die Figuren jeweils
nur einen Anker zeigen, mit denen der Geländerpfosten-
halter 1 oder der Geländerplattenhalter 26 am Baukörper
25 fixiert werden, selbstverständlich auch ein zweiter An-
ker vorgesehen werden kann. Der zweite Anker kann
insbesondere auf gleiche Weise mit dem Geländerpfo-
stenhalter 1 oder dem Geländerplattenhalter 26 zusam-
menwirken, wie der erste Anker 15. Da Berechnungen
aber gezeigt haben, dass ein Anker 15 ausreicht, kann,
sofern man lediglich eine zusätzliche Sicherheit gegen
ein Verschwenken insbesondere des Pfostenhalters 1
um die Ankerlängsachse 15 erzielen will, auch lediglich
eine Sicherungsstift einsetzen, der, wie der erste Anker
15, ebenfalls in den Baukörper ragt, jedoch keine Basis-
teil und Gehäuseteil gegeneinander verspannende
Funktion übernimmt.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Pfostenhalter
2 Gehäuseteil
3 Basisplatte
4 untere Stützschelle
5 obere Stützschelle
6 Abdeckkappe
7 Seitenfläche
8 Klemmarm
9 vorderer Rand der Seitenflächen
10 Ankerdurchtritt
11 Verstrebung
12 rückseitiger Rand der Basisplatte
13 rückseitiger Rand des Gehäuseteils
14, 14’ Kontaktflächen
15 Anker
16 Druckring
17 Widerlagerfläche
18 Langloch
19 Verbindungshülse
20 Stellglied/Stellschraube
21 Gehäuseöffnung
22 Gewindemutter
23 äußere Klemmfläche
24 Geländerpfosten
25 Baukörper
26 Plattenhalter
27 Geländerplatte
28 Klemmplatte
29 Ausrichthilfe
30 Abdeckkappe

Patentansprüche

1. Geländerpfostenhalter (1) oder Geländerplattenhal-
ter (26), eingerichtet zum Halten von Geländerpfo-
sten (24) oder Geländerplatten (27) und insbeson-
dere eingerichtet zur Montage an Vertikalflächen
von Baukörpern wie Wänden, Balkonstirnseiten
oder Treppenseiten, aufweisend eine Basisplatte
(3), dadurch gekennzeichnet, dass der Geländer-
pfostenhalter (1) oder der Geländerplattenhalter (26)
außerdem ein Gehäuseteil aufweist, wobei Basis-
platte (3) und Gehäuseteil (2) derart aneinander an-
liegen, dass das Gehäuseteil (2) vor der Endfixie-
rung des Pfostenhalters (1) relativ zur Basisplatte
(3) verschwenkbar ist.

2. Geländerpfostenhalter oder Geländerplattenhalter
nach dem vorhergehenden Anspruch, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Basisplatte (3) und das Ge-
häuseteil (2) aneinander angepasste Oberflächen-
bereiche (14, 14’) aufweisen, mit denen Basisplatte
(3) und Gehäuseteil (2) derart aneinander anliegen,
dass das Gehäuseteil (2) vor der Endfixierung des
Pfostenhalters (1) oder des Plattenhalters (26) rela-
tiv zur Basisplatte (3) verschwenkbar ist.

3. Geländerpfostenhalter oder Geländerplattenhalter
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Pfostenhalter (1)
oder der Plattenhalter (26) derart gestaltet ist, dass
eine Basisplatte (2) bei bestimmungsgemäß mon-
tiertem Pfostenhalter (1) oder Plattenhalter (26) mit
einer rückwärtigen Anlagefläche (12) fest am Bau-
körper (25) anliegt und die äußeren, rückseitigen
Körperkanten (13) des Gehäuseteils (2) um einen
Abstand S vom Baukörper (25) beabstandet ist, um
die Verschwenkbarkeit des Gehäuseteils (2) gegen-
über der Basisplatte (3) zu gewährleisten.

4. Geländerpfostenhalter oder Geländerplattenhalter
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Pfostenhalter (1)
oder der Plattenhalter (26) eine Basisplatte (3) und
ein Gehäuseteil (2) aufweist, die über ein Verbin-
dungsglied (19) derart miteinander verbunden sind
sind, dass einerseits Gehäuseteil (2) und Basisplatte
(3) als Einheit handhabbar und montierbar sind, an-
dererseits die Verschwenkbarkeit des Gehäuseteils
(2) gegenüber der Basisplatte (3) gewährleistet ist.

5. Geländerpfostenhalter oder Geländerplattenhalter
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass Gehäuseteil (2) und
Basisplatte (3) derart ausgestaltet sind, dass über
einen den Pfostenhalter (1) oder den Plattenhalter
(26) am Baukörper befestigenden Anker (15) gleich-
zeitig auch Gehäuseteil(2) und Basisplatte (3) ge-
geneinander verspannt werden.
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6. Pfostenhalter nach einem der vorherigen Ansprü-
che, eingerichtet zum Halten von Geländerpfosten
(24), aufweisend zumindest eine Stützschelle (4, 5),
die den Geländerpfosten (24) nach dessen bestim-
mungsgemäßer Anbringung am Pfostenhalter (1)
zumindest teilweise zu umgreifen vermag, sowie ei-
ne Klemmeinrichtung, die den Geländerpfosten (24)
nach dessen bestimmungsgemäßer Anbringung am
Pfostenhalter (1) fest fixierend zu verspannen ver-
mag, wobei die Klemmkräfte zumindest teilweise
von der Stützschelle (4, 5) abgestützt und/oder auf-
genommen werden, wobei die Klemmeinrichtung ein
von der Stützschelle (4, 5) getrenntes Klemmteil auf-
weist, das durch Betätigen der Klemmeinrichtung
mittelbar oder unmittelbar gegen den Geländerpfo-
sten (24) anstellbar ist, um den Geländerpfosten (24)
zwischen Stützschelle (4, 5) und Klemmeinrichtung
zu verspannen.

7. Pfostenhalter nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass das Klemmteil von
einem am Pfostenhalter (1) angelenkten ersten
Klemmarm (8) gebildet ist, der durch die Betätigung
der Klemmeinrichtung zwecks Anstellung gegen den
Pfosten (24) verschwenkbar ist.

8. Pfostenhalter nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Klemmarm (8) eine Aufnahme zum verdrehsi-
cheren Halten einer Gewindemutter (22) aufweist.

9. Pfostenhalter nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die auf den Pfo-
sten (24) wirkende Fläche der Klemmeinrichtung
(23) eine das Verrutschen des Pfostens (24) gegen-
über dem Pfostenhalter (1) erschwerende Oberflä-
chengestaltung aufweist.

10. Pfostenhalter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
ein zweites Klemmteil vorgesehen ist, wobei das er-
ste Klemmteil und das zweite Klemmteil derart am
Pfostenhalter (1) angelenkt sind, dass eine auf den
Pfosten (24) in Richtung seiner Längsachse wirken-
de erste Kraft eine sich selbst verstärkende Klemm-
wirkung des ersten Klemmteils bewirkt und eine auf
den Pfosten (24) wirkende, der ersten Kraft entge-
gengesetzte zweite Kraft eine sich selbst verstärken-
de Klemmklemmwirkung des zweiten Klemmteils
bewirkt.

11. Pfostenhalter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der Pfostenhalter (1) ein Gehäuseteil (2) mit Seiten-
flächen (7) aufweist, welche die Klemmeinrichtung
optisch verdecken.

12. Pfostenhalter nach einem der vorhergehenden An-

sprüche 5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Klemmeinrichtung derart am Pfostenhalter (1)
angeordnet ist, dass die Klemmeinrichtung nach be-
stimmungsgemäßem Einbau des Pfostens (24) von
diesem optisch verdeckt ist.

13. Pfostenhalter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 5 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
der Pfostenhalter (1) ein Gehäuseteil (2) aufweist
und die Klemmeinrichtung über ein Stellglied (20)
betätigt ist, wobei das Stellglied (20) innerhalb des
Gehäuseteils (2) widergelagert und durch eine Ge-
häuseöffnung (21) zugänglich ist.

14. Pfostenhalter nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ab-
deckkappe (6, 30) vorgesehen ist, mittels derer eine
im Gehäuseteilvorgesehene Gehäuseöffnung ver-
schließbar ist.
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